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Westlicher Kriegsschauplatz : i
Der Kemmel war gestern wieder das Ziel starker s

feindlicher Angriffe . Sie sind blutig gescheitert.
Die Verteidiger des Kemmelbergs haben einen vollen
Erfolg errungen.

An der Front von Boormezeele bis westlich von
Dranoeter leitete stärkster Feuerkampf die Jnfanterican-
griffe ein . Ihr Hauptstoß war gegen den Kemmelberg
und seine westlichen Hänge gerichtet. In mehreren Wel¬
len brachen die vorn eingesetzten französischen Truppen
vor . Jnfanteristische und artilleristische Feuerkraft brachte
ihren Ansturm zum Scheitern und zwang sie , unter
schwersten Verlusten zur Umkehr. Oertliche Einbrüche
des Feindes in unsere Trichterzone wurden durch Gegen¬
stöße wieder lstrgcstellt. Ocstlich von Loker ist noch ein
Franzofennest zurückgeblieben. . Englische Divisionen
standen nach Gefangenenaussagen in dritter Linie bereich
Da den Franzosen jeder Erfolg versagt blieb, kamen
sie nicht mehr zum Einsatz. Am Abend und
während der Nacht nahm der Artilleriekampf mehrfach
größte Heftigkeit an . Erneute feindliche Angriffe am
Abend aus Loker heraus und nächtlicheTeilvorstöße nord¬
östlich von Loker wurden abgew lesen.

An den übrigen Kampffronten verlief der Tag ver-
— Wtnismäßig ruhig . Stärkeres Feuer lag auf unseren

Batteriestcllungen und rückwärtigen Ortschaften beider,
seits der Lys, namentlich in Verbindung mit örtlichen
Insanterieaefechten nordwestlich von Merville. Am
Mend trat auch bei Bucquoy und Hebuterne, südlich von.
Billers -Bretonneux und der Avre vorübergehend Feuer-
steigerung ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung,

In den letzten drei Tagen wurden 59 feindliche
Flugzeuge und 3 Fesselballons zum Absturz gebracht
Leutnant Löwen Hardt errang seinen 24 ., Vizefeld¬
webel Rumey seinen 20 . und 21 . Luftsieg.

Ter erste Gencralquartiermeister : Luden dorsf.
*

Der Pfingstmontag ist zu einem Großkampftag erster
Ordnung geworden. Generalissimus Fach hat sich nun
einmal in den Kopf gesetzt, den Kemmelberg den Deutschen
wieder zu entreißen . Schon manche französische Division
hat er der fixen Idee geopfert und Berge von Muni¬
tion verschwendet , dieweil die Engländer gelassen daneben
oder dahinter stehen und mit Wohlgefallen feststellen , mit
welcher Tapferkeit die Franzosen — die englische Sache
verfechten . Mit Ausnahme der Wiederbcsetzung des von
einem vorgeeilten bayrischen Mgiment gehaltenen Loker
hat Fach bis jetzt im Kemmelabschnitt keinen einzigen
nennenswerten Erfolg gehabt ; das einzige, was er sich
zuschreiben kann, ist me Tatsache, daß durch seine rührende
Opferfreude der deutsche Angriff ans Dpern stark gehemmt
und den Engländern die Möglichkeit gegeben wurde , im
Hinterland neue Stellungen anzulegen . Dieses Ergebnis
braucht nicht unterschätzt zu werden, aber im Vergleich
zum Einsatz bedeutet es doch herzlich wenig , wenigstens
.für die Franzosen . Me neue Schlacht am Kemmel sollte
wohl die Entscheidung bringen . In doppelter Aufstellung
hatte Foch seine Angriffsfront geordnet , die, bei Voor-
mezeele beginnend, in einem westlich ausgebuchteten Bogen
in südwestlicher Richtung bis über Loker und Dranoutre
sich erstreckte, mithin eine Länge von etwa 15 Kilometer >
-hatte . Nach stärkstem Artilleriekamps gingen die Fran¬
zosen mehrfach gegliedert vor . Unbarmherzig wurden die
Reihen von den deutschen Granaten und dem Jnfanterie-
feuer niedergemäht . Wenn man die Ludendorff 'schcn Be¬
richte genau besieht, erfährt man aus dem heutigen
Tagesbericht , daß Foch am 20 . Mai eine ftcrchtbare, ent¬
setzliche Niederlage erlitten hat . Wie wäre es anders
zu verstehen, daß mehrere englische Divisionen , die in
dritter Schlachtreihe aufgestellt waren , gar nicht mehr
eingesetzt wurden ! Die Engländer selbst wird es ja nicht
zum feuerspeienden Kemmel gezogen haben, vor dem die
französischen Reihen hageldicht hinsanken, und die Be¬
reitwilligkeit , dem bedrängten Bundesgenossen zu helfen, »
wird gering gewesen sein . Der Mensch fängt doch eigentlich
-erst beim Engländer an . Aber Fach ist patentierter Ge¬
neralissimus und konnte befehlen. Warum Kat . er niM

Mittwoch , den 22. Mai. Amtsblatt für Pfalzgraferrrveiler. LM8.

durcb die englischen Divisionen , die doch nicht bloß zum ,

Zuschauen ausgestellt sein konnten , seinen eigenen Tivr-

sionen Luft schaffen lassen? Entweder mußte er erst,
sehen , daß die Hilfe nichts mehr nützen - würde, oder dis

Engländer haben angesichts des mörderischen Blutbads
den Gehorsam verweigert und waren nicht mehr vor-
Lubrivaen . Es ist wobt kaum denkbar, chaß im umge«
keHtten Fälle von beiltfch '« n Divisionen Berichtet lvev-
den könnte, die Reserve habe nicht Angegriffen , weil die
Angriffstruppe in Not kam . So mußte Foch) denn
auch einen weiteren Angriff , den er am Abend bei Loker
versuchte , mit frischen französischen Reserven ausführen.
Aber auch dieser Anlauf scheiterte. — Nach längerer
Pause hört man jetzt auch wieder von Kämpfen bei Mer¬
ville an der Lys ; auch! bei Hebuterne und Bucquoye,
nordwestlich von Bapaume , haben wieder Gefechte statt-
aefunden, wie denn überhaupt im Arras -Abschnitt neue-
stens eine vermehrte Kampftätigkeit bemerkbar wird . —
Der Luftangriff auf London und verschiedene englische
Küstenplätze am 20 . Mai hatte ausgiebigen Erfolg . Reu¬
ter meldet amtlich, daß in London großer Schaden an
Häusern und Eigentum angerichtet worden sei . Weiter
berichtet er, daß 17 Männer , 14 Frauen , 6 Kinder ge-^
lötet , 83 Männer , 49 Frauen und 23 Kuder verwundet
worden seien. Außerhalb Londons wurden 2 Männer,
3 Frauen und 1 Kind verwundet.

Der französische Heeresbericht .vom 10 . Mai meldet:
„Gestern schoß Leutnant Fonck in 2 Streifflügen sechs
deutsche Zweisitzer ab. Die beiden ersten in 10 Se¬
kunden, den dritten 5 Minuten später und die drei letzten
im Laufe seines Zweiten Streiffluges .

" — Leutnant Fonck
habe damit seinen 42 . Luftsieg errungen . — Die Ge¬
schichte ist natürlich reiner Schwindel . Am 9 . Mai wurden
nach amtlicher Feststellung an der ganzen Westfront nur
zwei deutsche Flugzeuge abgeschossen und zwar zwei Ein¬
sitzer.

" i
Die amerikanischen Truppenscndungen sollen nach

französischen Blättern ungefähr das Sechsfache dessen aus -!
rnachen , was man erhoffte.

'
Aus Helsingfors wird gemeldet : Teile der in Finn¬

land operierenden deutschen Truppen befinden sich aufl
dem Rückweg nach Deutschland. Ihre Aufgabe kann alsf
erledigt gelten . Me Kosten des Feldzugs der deutschen!

' Truppen in Finnland werden von der finnischen Regie -)
rung getragen!

Die Große Schlacht in Frankreich.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie¬

ben:
III.

Die Hauptkampfgruppe , die gleich im ersten Anlaufe
über alles Erwarten rasch und siegreich die feindlichen
Stellungen durchbrach und Linnen 10 Tagen die „Große
Schlacht in Frankreich" schlug, setzte sich aus drei Ar¬
meen zusammen . Im Zentrum stand die alte Cam-
brai -Armee unter dem Oberbefehl des Generals v . d.
Marwitz. Die Armee des Generals Otto v . Below
umspannte den nördlichen Cambraibogen bis in Höhe
von Arms . Die Armee v . Hutier, die sich im Räume
südöstlich und nördlich der Stadt St . Quentin versam¬
melte, lehnte sich mit dem linken Flügel bei La Fvre
an die Oise. Während die Armeen v . d . Marwitz und v.
Below zu der Heeresgruppe des Kronprinzen von Bayern
gehörten, bildete die Armee v . Hutier den rechten Flü¬
gel der Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen , so
daß die beiden Heeresgruppen mit ihren inneren Flü¬
geln den Angriff gemeinsam Vortrieben.

Aufgabe der Stoßgruppe war der Durchbruch
durch das englische Stellungssystem, dessen
drei Hauptlinien einen Streifen von 12 bis 15 Kilo¬
meter Tiefe durchzogen . Ta die beiden nördlichen Ar¬
meen aus der Bucht des Cambraibogens in südwestlicher
Richtung , die Armee v . Hutier aber westwärts vor¬
stießen, entstand ein konzentrischer Angriff , der im Ver¬
lauf der ersten Bewegungen durch das scharfe Vor¬
wärtsdringen der Armee v . Hutier und imrch den tapfe¬
ren Widerstand der Engländer im Norden in geradere
Linie gestreckt wurde . Der Plan rollte den Mgriff über!
das von künstlichen und natürlichen Bollwerken wim¬
melnde Gelände der Siegfriedstellung und führte die
Marschlinien der nördlichen und der mittleren Armee
in der Richtung auf Bapaume und Psronne bis an den
Rand des alten Großkampfbeckens. _ !_ ,

Am Abend des 20 . Mürz , dem Vorabend des lange
vorher Fstgesexwn Anarif '

stages , war der Aufmarsch
beendet. Der in der Frühe ' einsetzende Nebel verbarg!
die letzten Truppcnrewegungen , und die Meldungen dev!
den ivälen Glanz der Abendsonne ausnützcnden Erkun -!
dungSfticger erreichten die feindliche Führung nicht vop
finkender Nacht . Trotzdem in der zwecken und drittem
Märziooche schönstes Frühkingswetter die Luftaufklärung!
begünstigte, war die Verschleierung des Aufmarsches ge¬
glückt.

!
Die Anhäufung einer io gewaltigen Menge vom

Menschen und Gerät auf engstem Raume hatte sich dank!
der unermüdlichen Hingabe von Führu . -- und Truppest
von Etappe und Eisenbahn in musterhafter Ordnung'
vollzogen. Vom vordersten Kompagniemhrer bis zurr
letzten Polizeisoldaten stand jeder auf keinem Posten,
kannte jeder sein Marschziel . ^

In letzter Stunde drohren die W , . wimgen der Wetter - ,
warte die Entladung des Angriffs zu verzögern . Hatte
schon das Regenwetter in den letzten Tagen Felder und
Kolonnenwege durchweicht, mit schwererer Sorge beob¬
achteten stie Sturmtrunpeu den dichten Nebel, der sich
in der Nacht auf den 21 . znsammenzog. Tie Führung be¬
stand am der Durchführung.

Am 2l . März , 3 Uhr 30 früh , setzte auf ganzer
Front die Bekämpfung der feindlichen Artillerie ein . Bon
6 Uhr 40 ab bewegte sich das vereinigte Feuer der Nah-
kampfgruppcn über die drei englischen Stellungen . Der
Verzicht ans eine allmähliche Erschütterung der Stellun¬
gen im tagelangen Wirkungsschießen mußte durch ver¬
doppelte Wuchr der dreistündigen Feuerwoge ausgegli¬
chen werden. .

Der unvergleichlichen Stoßkraft der Infanterie ist es
zu danken , wenn trotz Nebel und Schlamm schon am
Abend des ersten Schlachttages die zweite feindliche Stel¬
lung teils erreicht, teils erobert, teils überschritten war.
Tie vordersten Gräben wurden von der liekgegliederten
Schlachtreihe im Schutze des Nebels verhältnismäßig
leicht überwältigt , an den schwierigsten Punkten wie an
den Südausgängen der Stadt St . Quentin verstärkten
deutsche und deutsch-englische Tänkgeschwader die Wucht
des Stoßes . Dann aber mußte mit Hilfe der Mascha
nengewetzre , der Minenwerfer und Batterien ein Netz
von zahlreichen Stützpunkten sprungweise überwundem
werden. Ter Nebel, so sehr er die Uebcrraschung im
Großen begünstigt hatte , erschwerte die Orientierung und
hemmte das Tempo des Angriffs . An vielen Stellen
mußte am Nachmittag als das Wetter sich aufgehellt
hatte und unsere tapferen Jagd - und Schlachtstaffeln
sich über den Feind warten , das Herankommcm der sich
mit bewunderungswürdigen Anstrengungen durch das ver¬
schlammte Trichtergeläudc vorarbeitenden Feldartillerie
abgewartet werden, um stärkere Bollwerke zu be¬
zwingen.

Den am Abend nachrückcnden Divisionen folgten
schier endlose Züge mit Munition beladener Kraftwagen,
aus denen die leeren Staffeln der Kampsartillerie drin¬
gend begehrte Ergänzung schöpften . Ten Lehren der
ersten Kriegsmonate getreu, rückte auch die schwere Ar¬
tillerie , wo immer das Gelände es ermöglichte, in den
vorderen Gefechtsstreisen auf . Die Vorwärtsbewegung
dieser Heeresmasse wurde mit Hilfe der Pioniere und Poli¬
zeitruppen reibungslos bewältigt.

Der Fsind leistete den stärksten Widerstand im Nor¬
den, wo durch den Stoß der Armee v>. Below die Ab¬
schnürung des Cambraibogens drohte . Aus Ervillers,
Baulx -Vraucourt und Doignies führte er wuchtige Gegen¬
angriffe auf die Korps der Generale Albrecht, v . d . Borne
und v, Lind '

equist, die bis in die Nacht im heißen Kämpf
um den Besitz der zweiten Stellung rangen.

, Much die Armee v. d . Marwitz stieß ans hartnäckigen
W iderstand . Tie nördlichen Kvrvs erreich en beiderseits
GpöW die Bahnlinie Eämbrai —PZronne , das Nnle Fla¬

ch elkorps des Generals p . Hosacker drang nördlich deä
Omignonbaches bis Le Verguier vor.

Die vor der Front der Armee v . Hutier eingesetzten:
englischen Stellungsdivisionen wehrten sich ebenfalls mit:
großer Zähigkeit, mußten aber den deutschen Korps den
Besitz wichtiger Ortschaften und Stützpunkte überlassen.^
Südlich des Omignonbaches wurden die feindlichen Bat-
terienester im ersten Unlaufe überrannt . Das Korps vq
Lüttwitz stieß in blutigem Kampf durch den zu einest
ûnterirdischen Festung umgewandelten Holnon-Wald . Dis

MizM , der Generale L. O Würmer WebeLn_qrüürm-



ken die Ortschaften Savy , Fontaine (es Clnchch Uroillers
und Essigny le Grandi WeiMeitig ergangen don Süden
her zwei Reserdereginienter und Jägerbataillone den!
Uebergang über die Oise und' drangen, nunmehr von stär¬
keren Kräften gefolgt, gegen den Crozatkanal vor.

(Fortsetzung folgt .! «

Der Krieg z«r See.
„Tally dcews" vom 2 . Mai schreiben: ,,Me von

sachverständiger Seite erklärt wird , ist es unter den augen¬
blicklichen Arbeiterverhältnissen in England unmöglich,
einen 5000 BRD . großen Dampfer in weniger als 6
Monaten von dem Tage des Aufsehens der ersten Platte
an fertigzustellen. Ddr Bau nach Einheitsmuster , die
fabrikmäßige Anfertigung von Schiffsteilen im Binnen¬
lande, hat die Fertigstellung dieser Teile beschleunigt,
doch

'
geht viel Zeit mit dem Zusammensetzen verloren . Es

bedarf der 6i/zmonatigen Arbeit bei neunstündiger Arbeits¬
zeit von 400 geschickten Arbeitern , wenn der Stapellaus
innerhalb der festgesetzten Zeit vor sich gehen soll und!
weitere 6 Wochen , um das Schiss in Dienst zu stellen"
— Man darf bezweifeln, daß! es heute noch möglich ist,
ein Schiff innerhalb 6 Wochen nach dem Stapellaust
in Dienst zu stellen . Immerhin lehrt dieses Beispiel,!
besonders, wenn man es vervielfältigt mit der Zahl von!
1086 versenkten Seedampfern , die nach den „Times"
vom 1 . Februar allein England in einein Jahre verlor,
welchen unermeßlichen Schaden an Arbeit und Material
unsere Feinde erleiden.

. - - - . . ——— —

Die Ereignisse im Werten.
Englische Bomben . ^

Berlin , 21 . Mai . Am 18 . und 19 . Mai sind in
Aalenciennes «nordöstlich von Cambvaist 26 iuaendlickl
Arbeiter und 6 azrLere Zivilisten durch ! englisMsFlieger --
bomben getötet und 5 verwundet worden,- Die Erbit¬
terung gegen die englischen Verbündeten ist unter der
Bevölkerung groß . . . , s , si

Der englische Bericht.
WTB. , London , 20 . Mai . Heeresbericht vom 19. Mai

abends : Eine örtliche Unternehmung wurde von uns bei Pille
für Ancre mit vollem Erfolge ausgeführt . Australische Truppen
nahmen die deutschen Stellungen in und bei dem Dorfe, das
jetzt in unserem Besitz ist . Wir machten 560 Gefangene und
erbeuteten 20 Maschinengewehre . Unsere Verluste sind leicht.
Wir führten heute einen erfolgreichen Angriff auf den feind¬
lichen Posten südwestlich von Meieren aus und fügten der
Besatzung Verluste zu.

WTB. London, äl . Mai . Amtlicher Bericht vom 20 . Mai
abends : In der Nacht führten französisch« Truppen östlich und
nordöstlich von Loker eine erfolgreiche Unternehmung durch . Sie
erreichten alle ihre Ziele auf einer Front von 4000 Meter und
machten 400 Gefangene . Am frühen Morgen fand bei Albert
ein örtlicher Kampf statt, in dem wir einige Leute ver¬
loren. ( !) Eine unserer Truppenabteilungen überfiel einen
deutschen Posten östlich von Hebuterne und

'
machte einige Ge - ,

fangene und brachte zwei Maschinengewehre ein. Die feindliche
Artillerie entwickelte heute in einem Abschnitt nördlich von
Bethune eine beträchtliche Tätigkeit mit Gasgranaten. _ _

Die 'Kampfe in OstafriLn.
London , 21 . Mai . Ueber schwere Kämpfe am

5 . Mai wird gemeldet , daß eine Abteilung der Afrikani¬
schen Schützen ein großes Lager der Deutschen 23 Klm .!
östlich von Nanungu überraschte. Sie steckten die Hütten'
in Brand . Beim Rückzug kam es zum Kamps Manrr
gegen Mann , worauf der Feind , der unter persönlicher
Führung des Generals Lettow - ,Bor deck stand, gewor¬
fen wurde . (In Wahrheit scheinen die Engländer eine!
Niederlage erlitten zu haben . D . Schr .)

> ^ 1

Die Ereignisse im Osten.
Der Protest der Entente.

Jassy , 21 . Mar. (Havas . ) Die Gesandten der
Ententemächte protestierten bei der rumänischen Regie¬
rung gegen den Artikel des Bukarest« Vertrags , der den
internationalen Abmachungen über die Donau schiff^
fahrt, deren Signatarmächte sie seien , zuwiderlause,
da diese Frage nur in einem allgemeinen Frieden nach
einer Verständigung unter allem Beteiligten geregelt wer¬
den könne. Die Gesandten machten außerdem alle Vor¬
behalte hinsichtlich der Folgen der vorläufigen Rege¬
lung , die bis dahin angewendet werden soll._

Der „Times " zufolge herrscht in Petersburg Hun¬
gersnot . Nahrungsmittel seien kaum auszutreiben . Ein
Schinken kostet 1200 Mk . , Butter 42 Mk . das Pfund,!
Käse 36 Mk . , Kartoffeln 6 Mk. das Pfund . Die briti -!
sitze Kolonie, die auf 400 Menschen zusammengeschrumpfb
sei , habe die britische Regierung um Zusendung von Le¬
bensmitteln gebeten. - «

Petersburg , 21 . Mai. Dps als „Nasche Slow"
wieder erscheinende . Blatt „RuUoje Slowo " meldet aus
Moskau : Eine bolschewistische Kommission unter dem
Vorsitz Krylenkos ist als Gerichtshof über den früheren
Zaren eingesetzt worden, gegen den Anklage aus Ver¬
ursachung eines Staatsstreichs zur Aenderung des Dmna-
wahlgesetzes , sowie auf ungesetzliche Verwendung öffent¬
licher Gelder und auf andere Vergehen ergangen ist. Eine
Abteilung lettischer Schützen ist nach Tobolsk entsandt
w -o-den , um den Exzaren nach Moskau zu bringen.

Neues vom Tage.
Berichtigung.

Berlin , 21 . Mai . Das Budapest« Watt „ Az
Est " schrieb, die deutsche Regierung sei unter der '

Kanz¬
lerschaft Bethmann Hollwegs bereit gewesen , einen be- !
deutenden Teil Lothringens zu'vückzugeben. Die „Norddsi
Allg . Ztg .

" erklärt diese Auffassung für einen Irrtum . !
Der Berliner Berichterstatter des „ Az Est" behdrrt

dagegen auf seiner Behauptung und bemerkt , die „Nordd . «
Allg . Ztg .

" bestreite nur , daß ein „bedeutender" Teil
Lothringens (im Frühjahr 1917) abgetreten werden sollte.
Daß aber eine Abtretung stattfinden sollte, sei eine un¬
bestreitbare Tatsache . «

Ein Verwaltungsverfuch in Böhmen.
Wien , 21 . Mai. Das Reichsgesetzblatt , vcröffent- !

licht die Verordnung über die Einführung von 12Kreis-
regiernngen in Böhmen, die ihren Sitz außerhalb der
Statthalterei haben, in ihren Bezirken die Geschäfte der
Statthalterei wahrnchmen und dieser als Oberaussichksbe-
hörde unterstellt sind . Dem Statthalter bleibt der Kreis
Groß-Prag mit etwa 600 000 Einwohnern unmittelbar
unterstellt . Von den Kreisregierungen werden zunächst
zwei, in Leitmeritz und Prag -Umgebung, am 1 . Januar
1919 ins Leben treten, worauf die andern schrittweise
Nachfolgen sollen . Die Abgrenzung der Bezirke wird in
erster Linie als verwaltungstechnischeMaßnahme betrachj-
tet, trägt aber, wie versichert wird , dem nationalen Sied - ,
lungsgeviet der Deutschen und der Tschechen nach Mög -^
lichkeit Rechnung . Eine Gefährdung der nationalen Min¬
derheiten könne aus der Kreiseinteilung nicht abgeleitet!
werde«/ da der Entscheidung der allgemeinen Magen!
des Nationalitätenrechts , insbesondere des Sprachenge - !
brauchs nicht vorgegriffen sei- (Es wird sich zeigen
müssen , ob die an die Kreiseinteilung geknüpften Erwar -p
tungen der Klärung und Gesundung der politischen Ver- i
waltung in Böhmen sich verwirklichen werden . Die TsM - j

MN Häven , fAMs ougegcn sreuuttst genoiltmen. — BM
men hat über MM . Einwohner, , dapon ettvtt A
Prozent Deutsche, 03 Prozent Tschechen und 1,6. Pro¬
zent Juden . D . SchrH ^

> Konstantinopek , 21p Mai. Gestern nachmrüKD
4 Uhr trafen Kaiser Marl und Kaiserin Zita hiev eW
Der Sultan in ungarischer Uniform begrüßte die GÄU
auf dem Bahnhof , wo sich auch der Großwesier , der
könrg von Aegypten und alle Würdenträger eingefmmW
hatten . Die Galatabrücke war mit einem prächtiĉ st f
Triumphbogen geschmückt. Die Fahrt zum WldiZpmM
Vollzog sich unter einem Blumenregen der festlich NK
wegten Volksmenge.

Die Engländer in Irland.
Dublin , 21 . Mai . Die englische Regierung läU

alle irischen «Abgeordneten verhaften , die den Sinn!
Feiner « angehören . Feldmarschall French, der Vize-
könig von Irland , erließ eine Bekanntmachung, es sei
bekannt geworden, daß in Irland wohnende Untertanen
in verräterische Verbindung mit den deutschen Feinden
getreten seien, wodurch die „ alte ruhmreiche militä¬
rische Geschichte und dev Ruf Irlands " bedroht werde.»
Diese treulose Verschwörung und die verräterischen Be-«
strebungen der Deutschen zu unterdrücken, sei Pflicht!
jedes Untertanen . Er werde zu dem Zwecke den frei-!
willigen Eintritt der Iren ins englische Heer weiterhin
„ erleichtern", in der Hoffnung , daß Irland auch ohne
Zwang zur Stärkung der Heeresmacht bereit sein werde.!
— Ter Staatssekretär für Irland Short gibt bekannt/!
daß alle Maßregeln sich ausschließlich gegen die „ gefähr-

'

sichen deutschen Ränke" richten.
Tie Nationalisten i ' Irland richteten einen Aufruf!

an das amerikanische siolk, sie vor der brutalen Berge- '

waltigung Englands zu schützen, das unter dem Vorgeben
der Homerule sie in den Waffendienst zwingen wolle . Die!
Amerikaner möchten es dem britischen Verbündeten zur!
Pflicht machen, das Recht der nationalen Selbstbestim-!
mung, von dem Wilson geredet habe, auch bei Irland-
irr Anwendung zu bringen.

Das Neueste von Wilson.
Amsterdam , 21 . Mai. Nach einer Rentermeldung

aus Neuyork, hielt Präsident Wilson bei einer Kund¬
gebung zu Gunsten des Roten Kreuzes eine Ansprache,
in der er u . a . ausführte : Tie erste Pflicht ist , den Krieg
zu gewinnen und die zweite, den Krieg groß und würdig
zu gewinnen . Ich habe jüngst sagen hören : Wir müssen
5 Millionen Mann aufstellen . Warum sie aus 5 Millionen
beschränken ? Ich habe den Kongreß der Vereinigten Staa¬
ten aufgcfordert , keine Grenzen zu nennen, well
der Kongreß wünscht, daß jedes Schiff, das Mannschaften
und Vorräte befördern kann , auf jeder Reise mit so viel
Mann und soviel Vorräten als es tragen kann , beladen
wird . Wir können von unserer grimmigen Ent¬
schlossenheit, den Krieg zu gewinnen, nicht durch
irgend eine unaufrichtigeAnnäherung abgebracht
werden . Ich kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß ich
diese vertraulichen Mitteilungen geprüft und sie Unauf¬
richtig gefunden habe. Ich erkenne sie jetzt als das,
was sie sind, als ein Versuch, freie Hand besonders im
Osten zu erhalten und Eroberungs -, und Ausbeutungs-
Pläne zu verwirklichen. Jeder Vorschlag über eine Ver¬
ständigung im Westen schließe einen Vorbehalt bezüglich
des Ostens ein . Was mich angeht , so will ich bei RuUand
wie bei Frankreich stehen . Tie Hilflosen und Freundlosen
sind es, die Freunde und Unterstützung brauchen . Wenn
irgend einer in Deutschland glaubt , daß wir irgend je¬
manden um unserer eigenen Sache willen opfern würden,'
so sage ich ihm, daß er iw trrtum ist, denn die Lehre,
dieses Krieges ist, soweit betroffen sind^—

E Le ^ elr » c PI. pst-

Wahrer Reue gegenüber ist ein edler Mensch machtlos,
er muß verzeihen

Die ewig Zungen.
Von A. Ostland.

(Nachdruck verbaten.)
Ihr alle habt natürlich Onkel Theo nicht gekannt!

Wie solltet ihr auch ? Es kannten ihn ja überhaupt nur
sehr wenige Menschen, denn er war ein bißchen „ beson¬
ders", wie er selbst sagte, und er lebte sehr zurückgezogen
n seiner schönen Hellen Wohnung, welche so hoch lag.

daß man von ihren Fenstern aus weithin sah über alle
die Dächer und l >ppeln und Türme unseres lieben Wien
und der Blick immer noch weiter fliegen konnte , bis dort¬
hin , wo sich das blaue Bergrund um das steinerne Meer
schließt . Von daher kam in der schönen Jahreszeit ein
warmer , süßer Hauch , wie von üppigen Blumenwttsen,
die eingebettet liegen zwischen den grünen Beständen
unserer Wälder . Wenn der Herbst einzog ins Land , dann
brannten die Bäume in hochroten und goldgelbenFarben,
und im Winter standen ganze Eisblütenfelder am Fenster
in einer schimmernden, glitzernden Pracht, als seien
hunderttausend kleine Diamanten verschwenderisch aus¬
gestreut worden . Dann sang drinnen im wohlgedeizten
Zimmer der hochgelbe Kanarienvogel noch einmal so laut
und einschmeichelnd; der kleine , mausgraueKater, welcher
sich seltsamerweise ganz prächtig vertrug mit dem ge- «
fieberten Sänger , schnurrte auf seinem Fensterplatz,
und alle die Bilder an der Wand über dem großen
Schreibtisch lächelten . Vor allem das Bild von Onkel
Theos frühverstorbener Frau und jenes seines jungen
Bruders , der Anno 1866 gefallen war . Dann war da
aoch ein Bild: Ein prachtvoller Männerkopf unter einem
Tirolerhut . Darunter stand mit einer feinen steifen Schrift,
welche mit blondschiinmerndem chnar nachgezogen worden
war : „ Hubert Ullrich . Gestorben 1809 für iein Land/'
Jener „Hubert Ullrich " war ein Großoheim ..Onkel, Theos

gewesen, und dieser erzählte noch oft in stillen Dämmer¬
stunden dem jüngsten Geschlecht von den Heldentaten des
Ahnen . Gegenüber hing das Bild eines blühenden
Mädchens . Das war die Braut des Hubert Ullrich . „ Die
war auch dabei beim großen Freiheitskampf, " pflegte der
alte Herr zu sagen — „ hat Steine herbeigetragen und
Stutzen geladen und wohl auck ' manchen selber abge¬
schossen . Geheiratet hat sie aber u >: mehr. Sie hat halt
auch nicht vergessen können —"

Immer bin ich als Kind so gerne die vier Treppen
zu Onftl Theo emporgelaufen . Dann kam die Zeit , da
-ichruhiger gehen lernte. Und dann wurden mir manch¬
mal die vielen Stufen ein wenig beschwerlich . Nie aber
erschienen sie mir so hoch und steil, als an jenem grauen
Borsrühlingstag, da ich Onkel Theo es „ langsam bei-
bringen " sollte, daß sein Lieblingsenkel, der jüngste Sohn
seiner einzigen Tochter , den Heldentod erlitten habe für
seinen Kaiser und sein Reich . Es erschien mir ja selbst so
ganz unsaßbar , daß dieser schöne , blühende junge Mensch
wegaeiöscht sein sollte aus dem bunten Leben.

Aber als ich endlich droben war und eintrat in das
zelle Zimmer , da sah ich es gleich , daß er schon wußte,
was ihm ihm hätte sagen sollen . Die kleine , magere Ge¬
stalt schien gebückter , das weiße Haar lag etwas weniger
sorgfältig geordnet um seinen Kopf, und die schönen , noch
immer feurigen Hellen Augen blickten trübe. Neben ihn
saß sein ältester, einziger Freund, der Doktor Rasmue
Lund . Der hielt die schmale , zittrige Hand Onkel Theos
fest zwischen seinen großen Fingern, und manchmal strich
er mit der Linken zärtlich wie eine Mutter über die Stirn
des andern . Es warkein lauter Schmerz in diesem Zimmer.
Aber eine großeStilleherrschte darinnen . Und dann standOnkel
Theo plötzlich auf, nahm das Bild des schönen jungen Enkels
von der einen Seite des Schreibtisches, wo es immer ge¬
standen , weg und stellte es gerade unter die kleinen , leuch¬
tenden Miniaturen jener andern , welche so früh abberufen
wurden.

„Die Iunggebliebenen ! Die Ewigjungen !" sagte der
alte Mann mit einem stillen , ernsten Gesicht.

Der Doktor nickte.
„Sieh deine Frau an , wie sie lächelt !" sprach er.
Onkel Theo sah aus die Bilder und nickte.
„Sie sind gleich alt — Großmutter und Enkel. Beide

vierundzwanzig, als sie a^s dieser Wett gingen,"

Er verlor sichln ein tiefes Nachdenken, und der andere
störte ihn nicht.

Zwei weiße Köpfe neigten sich gegeneinander. Manch¬
mal wurde ein Wart laut.

Das sind Stunden , wo kein Dritter mitsprechen soll,
wenn alte, treue Freunde so miteinander Zwiesprach
aalten. Ich trat ungehört ins Nebenzimmer . Da saß die
junge Lisbeth Kern, ein Väschen . Sie hatte den schlanken
Leib zusammengeboaen wie unter einem jähen
Schmerz und weinte , hoffnungslos und wild, wie man
we >nt mit achtzehn Jahren, wenn das Schicksal seine schwere
Hand zum erstenmal in unser Leben streckt.

„Ich Hab ' ihn so lieb gehabt ! " schluchzte sie immer
wieder . „So lieb ! "

Ja . Das hatten wir alle gewußt, daß diese beiden
Jungen einander gut waren . Ob sich eine Zukunftshoff-
nung daran hätte knüpfen lassen, das blieb nun wohl für
ewig unentschieden.

Neben Lisbeth stand der ältere Bruder des Gefallenen.
Ein ernster, gütiger , tüchtiger Mensch, dem allerdings das
Glänzende, Sprühende des Toten seblie.

„Bruno !" sagte das Mädchen leidenschaftlich. „Ich
vergesse ihn nie ! Niel"

Da trat in sein offenes Gesicht sin weher Zug.
Die Alten kamen herein . Onkel Theodor sah scharf

von einem zum andern.
„ Wer könnte die vergessen, die so jung hivübergehen

müssen ? " fragte er. — „Alle diese unerfüllten Zukunsts¬
wünsche, alle die Unruhe und Sehnsucht dieser heißen
Herzen — all die flammende Begeisterung , der Opfermut,
die Entsagung : Das läßt sie jung bleiben, wenn alle
anderen altern . "

Doktor Rasmus Lund sah jäh mit einem Aufblitzen
in seinen schönen Augen hinüber zu dem Bild der jungen
Großmutter . Das war ein seltsames Grüßen von dem
Lebenden , Alten zu der längst Stillgewordenen.

Onkel Theo sah den Blick auch . Und plötzlich stand
ein scharfer , gespannter Zug in seinem blassen Gesicht.

Das alles ist nun zwei Jahre her. Ueber dem Grad
des jungen Helden blühten die Sommerblumen, und de»
Winterwind sang ihm einen Gruß aus der fernen Heimai
ru. Wir alle hatten in diesen beiden Jahren so Ung»



- dteueicht zum erstenmal in der Geschichte ein

selbstloser Krieg ist . ( ! l ) Ich könnte nicht stolz sein,

für selbstsüchtige Zwecke zu kämpfen , aber ich könnte stolz

sein , für die Menschheit zu kämpfen . Wenn jene Frieden
wollen , so mögen sie vortreten und durch beglaubigte
Vertreter ihre Bedingungen auf den Tisch legen lassen.
Wir haben die unsrigen niedergelegt und man weiß wie

sie sind . Wilson fuhr fort , er se! überzeugt daß kein

hundertjähriger Frieden das amerrkanische Volk in solchem
' Maße hätte einigen können , die dieses eine Jahr es ge¬
einigt habe . Das Schauspiel , das sich darbiete , sei der

Kampf von vier Nationen , die selbstsüchtig nach Ver¬

größerung strebten , gegen 25 Regierungen , die den größten
Teil der Welt darstellten und zu einer neuen Gemeinschaft
der Zwecke , sowie einer neuen Einheit des Lebens ver¬
bunden seien . Ein neuer Tag der Pflicht sei angebrochen
und dieser Tag fordere , daß einer dem anderen diene
und daß keiner sich in diesem Krieg bereichere . Der größte
Makel, der dem Rufe der deutschen Armee anhafte , sei,

baß sie das Rote Kreuz nicht geachtet habe , vb-

iwöh! die Deutschen sich an der Begründung dieser Organi¬
sation beteiligte . (Der Krieg hat aufgehört für Amerika
sein gutes Geschäft zu sein und so muß jetzt wieder der
-Idealismus herhalten , um die sinnlose und verbrecherische
Kriegverlängerung zu rechtfertigen . Wie weit Wilson da-
'pnt kommen wird , bleibt abzuwarten . Da andere Mittel

Nicht helfen , wird es Aufgabe unserer Waffen sein , einem

Feind nach dem anderen die Lust zur Kriegverlängerung
auszutreiben und die Reihe wird auch an Herrn Wilson
kommen . Seine neueste Beschimpfung Deutschlands wegen
der angeblichen Mißachtung des Roten Kreuzes richtet sich
selbst . Gerade in letzter Zeit ist nachgewiesen worden,
daß Amerika seine Flieger unter der Flagge des Roten

Kreuzes entsendet .)

Amtliches.
K Oberamt Nngstd.

An die ( Stadt ) Schultheißenämter!
Das W . Kriegswirtschaftsamt hat , einem allgemeinen

Bedürfnis entsprechend , ein kleines Schriftchen herausge¬
geben unter dem Titel : „W » ö muß der Landwirt
von dem W . Krisgswirtschckftsamt wissen ", in wel¬
chem Hie Organisation und die Aufgaben desselben in ge¬
meinverständlicher Weise kurz zusammengefaßt sind.

Das Schriftchen soll in erster Linie den vielen täglich
an die einzelnen Landwirte bezw . an alleinstehende Lund-

wirtssraucn herantretenden Fragen eine kurze bündige Aus¬

kunft geben, daneben aber auch Angehörigen und Beratern
der Landwirte entsprechenden Ausschluß über Aufgaben und

Tätigkeit des Kriegswirtschastscmits erteilen , um den vie-

j
le« unnötigen Anfragen bei allen mitbeteiligten Behörden
entlastend zu begegnen.

s Das Schriftchen behandelt in zehn Abschnitten die Or¬

ganisation und Aufgaben des Küegswirtschaftsamts und
der Kriegswirtschafsstellen , die Behandlung der Urlaubs-
rmd Zurückstellungsgesuche , Arbeits und Nachbarhilfe,

^ Heranziehung der Jugend zu landwirtschaftlichen und gärt-
! nerischen Arbeiten , Landhelserinneu , Militärische Hilfe durch

^ Gestellungen von Mannschaften , Kriegsgefangene , Beschaf-
- fung von Kohlen , Benzol , Leder , Schuhen ; ferner in einem

! Anhang : Was ist sonst für den Landwirt wissenswert
- über militärische Einrichtungen des Kriegsministeriums?
! Sprechstunden!

Der Preis des Schriftchms stellt sich beim Bezug von
- unter 100 St . auf 15 von 100 — 500 St . auf 14 ^

für das Stück . Den Gemeindebehörden wird empfohlen,
i eine entsprechende Anzahl za bestellen . Die Bestellungen
! wollen bis spätestens 1 . Juni ds . Js . beim Oberamt ein-

gcreicht werden.
Den 18 . Mai 1918 . K . Oberamt:

Reg . - Rat Kommerell.

rMe»«i«t», 22 . Mai
* Verliehe » wurde dem Ober - Maat G . Kempf,

Sohn der L . Kempf , Wtw . hier, die badische Verdienst-
Medaille am Bande der Ksrl - Friedrich -Medaslle.

* Der Pfingstverkehr war nach übereinstimmendenBe¬
richten ein ganz ungeheurer und zwar trotz aller Mahnung
von bahnamtlicher Seite , Pfingstausflüge zu unterlassen.
Vom Kniebis und Nutzestem wird gemeldet , daß der Zu¬
strom so stark war , daß viele Hunderte Pfingstausflügler
unter freiem Himmel nächtigen mußten . Vielfach verlautet,
daß der Pfingstverkehr im Schwarzwald noch nie so stark
war , wie gerade dieses Jahr , im vierten Kriegsjahr!

— Der Deutsche Kriegerbuud ist auf seiner
Pfingsttagung in Berlin dem Beschluß des KyssHäuser¬
bund es beigetreten , künftig ohne Rücksicht auf die Partei¬
zugehörigkeit jeden ehrenhaften gedienten Kameraden auf-

^ zunehmen , derlich zur >B at erst ands li e .hL ^ Lur.TLe

! Heuerttches erlel daß jenes Einzelschictsal fast vecsinkt in
dem Strom der uen Ereignisse . Und in diesen , Strom
versank auch das Erinnern an manchen Gedenktag . Und
doch berührte es mich eigentümlich , als ich letzthin in
einem Gebetbuch , das noch von Onkel Theos Frau stammt
ein Datum fand . Der Tag ihrer Hochzeit war da ver -

'

merkt ; die Stunde.
Und das war eben fünfzig Jahre her . Eine goldene

Hochzeit wäre gefeiert worden , wenn nicht die schöne,
lunge Frau sich schon so lange fortgestohlen hätte aus
dieser unruhevollen Welt.

Um fünf Uhr nachmittags waren sie dereinst ae-

Onkel ^ cheo
^" ' gerade um die Stunde ging ich zu

(Schluß folgt .)

gegen Kaiser und Reich bekmnt . Unter .Hinweis

auf die bisherigen Leistungen auf dem Gebiete oes Krieger¬

fürsorgewesens — mehr als 6 Millionen Mark sind

vor dem Krieg jährlich an Untersttitzungen gezahlt , 5 Krie¬

gerwaisenhäuser , 7 Erholungsheime sind im Betrieb —

wird ein kraftvolles Eintreten für das Wohl aller be¬

dürftigen Kriegsteilnehmer , auch der früheren Kriege , ge¬

fordert und zwar durch ausreichende reichsgesetzliche Ver¬

sorgung auf zeitgemäßer Grundlage , durch Ausbau der

eigenen Unterstützungseiurichtungen , durch Mitarbeit an

den bestehenden Landeseinrichtungen , durch Förderung der

Kriegerheimstättenbewegung und der WohnungMrsorge . !

Freudig begrüßt wird die Errichtung des unter der Ehren - i

Präsidentschaft des Generalfeldmarschalls von Hindenburg'
und des Reichskanzlers Grafen Hertling stehenden

Reichskriegerdanks, der für alle diejenigen sorgen
will , die nicht kriegsbeschädigt , aber nach dem Kriege

infolge Alters , Krankheit usw . bedürftig sind . Für die

Kriegsbeschädigten ist die Kriegervereinsorganisation , die

bei Kriegsbegiun 32 OM Vereine mit 8 Millionen Mit¬

gliedern umfaßte , mit ihren vaterländischen Bestrebungen
und Unterstützungsemrichtungsn die gegebme Vereinigung.
Sie sind durch Werbeausschüsse heranzuzieheu und ihre

Tätigkeit in den Vorständen der Vereine nutzbar zu
machen . Ferner wurde der Bundesvorstand ermächtigt,
vorbereitende Schritte zu tun zu einer Verschmelzung
des Deutschen Kriegerbundes mit dem Kyffhäuserbund
unter Uebergang der wirtschaftlichen Einrichtungen des

Bundes auf den Preußischen Landeskriegerverband.
Der Präsident des Württ . Kriegerbundes , General

der Inf . Otto Frhr . v . Hügel, ist von der Leitung des.

Bundes zurückgekreten . Er wird feinen dauernden Wohn¬

sitz auf seinem Gut am Rhein nehmen ,
'

>

Füddie württembergische
KrieMnvalidensürsorge haben die Aktien - Gesellschaft

StaW K Federen 10000 Mk ., die Württ . Sparkasse
10 000 Mk . und die Württ . Metallwarenfabrik Geislingen
15000 Mk . gespendet . .

— Wohnungszählung . Die am 26 . Mai statt-
fittdend

'
e Wohnungszählung fällt in 17 Oberamtsbe¬

zirken ganz aus , in 13 ist sie auf eine einzige Ge¬
meinde , in 28 auf mehrere jeden Bezirks beschränkt wor¬
den und nur in 6 Oberämtern des Landes , die alle um
den Landesmittelpunkt herumliegen , soll in sämtlichen
Gemeinden die Wohnungszählung durchgeführt werden .'

— Schuh vor dem Blitz . Unlängst wurde ein

Mädchen , .das auf einer Baumwiese Vieh hütete , wäh¬
rend eines Gewitters vom Blitz getroffen und bedeu¬
tend verletzt . Es hatte unter einem größeren Apfel¬
baum Schütz gesucht und war dann unter einen kleinere»

geflüchtet . Hier wurde das Mädchen getroffen , ohne daß
der Baum oder eines der auf der Wiese zerstreuten
Tiere beschädigt worden wäre . Ter Fall rechtfertigt diq
alte Mahnung , daß man sich bei einem Gewitter im

Freien sofort auf den Boden legen soll , in möglichst weiter
Der ne von Gegenständen ^ ^ den Boden überragen, . !

— Die Milliarden der Jnvalidenmarren . -ver
Erlös aus Bcitmgsmarkeu der Invalidenversicherung hat
im Jahre 1917 bei den 31 Versicherungsanstalten mehr;
als 225 -̂ 4 Millionen Mark betragen . Im Jahre vorher,
waren es noch nicht 2021/ » Millionen , im Jahre 1915.
203i/2 Millionen . Tie für polnische Arbeiter österreichi¬
scher Staatsangehörigkeit entrichteten Beträge der Ar¬

beitgeber sind darin nicht enthalten . Schon im Jahre
1916 war das Vermögen der Versicherungsträger aus
fast 21/2 Milliarden , genauer inehr als 2428 Millionen

angewachsen . Vom Rohvermögen waren 485 v . T . in

Wertpapieren , 471 v . T . in Darlehen und 40 v . T . in

Grundstücken und beweglicher Einrichtung angelegt . An¬

fang 1913 hatte das Vermögen sämtlicher Versicherungs¬
träger noch nicht zwei Milliarden erreicht . Für 1917

liegen die Zahlen noch nicht vor . Trotz des Krieges
erwartet man wieder eine Zunahme infolge der Er¬

höhung des Beitrages um 2 Pfennige . Tie Leistungen
aus der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung wa¬
ren 1916 auf 293 944 388 Mark gestiegen . Insgesamt
find bis Ende 1916 an Entschädigungen 3476 Millionen,
also fast 31/2 Milliarden Mark gezahlt.

— Zur Reichsweinfteuervsrlage . Tie badische
Larrdwirtschaftskainmer hat in ihrem zuständigen Aus-

jschuß zugleich mit dem Badischen Weinbauverband Stel¬

lung zur Reichsweinsteucrvorlage genommen . Sie hält
u . a . die vorgesehene Steuer von 20 Prozent vom Wert

zu hoch und glaubt , daß eine Besteuerung um 12 Prozent
vom Wert ausreichend sei, um den von der Reichsregierung
aus der Weinsteuer zu erzielenden Steuerertrag zu errei¬
chen . Tie Reichsregierung habe bei ihrer Berechnung die
Mengen des aus dem Ausland bezogenen und im

Inland hergestellteu Weines sowie auch den voraussicht¬
lich zukünftigen Durchschnittspreis des Weines zu nieder

augesetzt . Ferner wurde gewünscht , daß in dem Wortlaut
des Gesetzes klarer zum Ausdruck komme , daß in den
der Steuererhebung zu Grunde liegenden Weinlieferungs-
rechnungeu neben dem Preise des Weines der Stcuerbetrag
getrennt anfgeführt werden muß , und daß ausdrücklich!
anerkannt werde , daß der Steuerbetrag vom Verbraucher
zu ersetzen sei . Anstelle der in der Vorlage vorgesehenen
Weinzölle sollen die vom Deutschen Weiubauverband vor-

geschlagcnen Zollsätze angenommen werden . Insbesondere
könne nicht eiugesehen werden , daß die Zölle für die
ur Schaumweinbereitung und Kognakherstellung einge - ,
ührten Weine billigere Zollsätze genießen sollen als die

sonstigen Weine . Äußer den in einzelnen Bundesstaaten
seither erhobenen Landesweinsteuern sollen auch die vom
Gemeinden erhobenen Weinabgaben , wo sie noch be¬

stehen, zukünftig mit Rücksicht auf die Erhebung der

allgemeinen Reichsweinsteuer in Wegfall kommen.
Sammelt Maikäfer ! Maikäfer bilden ein

vorzügliches Hübnerfutter und Beifutter für Schweine»

mtt 87 Proz . Trockensubstanz , 65 Proz . stickstoffhaltige » !
.Stoffen und 11 Proz . Rohfett . Au Hühner können die'
Käfer in rohem Zustande verfüttert werden , müssen da -s
gegen beim Verfüttern an Schweine gekocht oder ge»j
röstet werden , da sie der Zwischcnwirt des RiesenkratzerK
sind , eines Darmparasiteu des Schweines . Das Ein *!
sammeln der Käfer findet am besten an kühlen und trübe » '

Tagen statt , an denen sie sich leicht von den Bäume»
schütteln lassen . Die Maikäfer schädigen unsere Bäum«
durch däs Abfressen des Laubes . Die Engerlinge , ei»
ebenso wertvolles Futter , schädigen als Wurzelfresser un¬
sere Getreidepflanzeu und lassen sich beim Pflügen des
Ackers hinter dem Pflug leicht einsammeln,

— Meldesamen als Vogel satter . Bei dem
Mangel an Vogclfutter wird darauf aufmerksam gemacht»
daß der Samen der wild !" flftnden Melde (LtripIsA
ein gutes Vogelfutter ist.

Simmersfeld, 22 . Mai . (Blitzschlag . — Hagelschäden.)
Bei den am Pfingstfest über unseren Höhen medergegangcnm
Gewittern schlug der Blitz in das Anwesen des Bauem
Kalmbach in Fünfbronn . Dos Feuer konnte vom Besitzer
gelöscht werden ; Schaden ist keiner entstanden . Heftiger
Regen urd insbesondere der dicht fallende Hagel haben hier
an Gartengewächsen und Feldftüchteii ziemlich große«
Schaden angcrichtet . Auch die Apfelbäume in ihrem präch¬
tigen Blütcnschmuck halten unter dem Hagel zu leiden , da
viele Blätter und Blütenzwcige abgeschlagen wurden.

s . sg . Stuttgart , 21 . Mai . Gestern abend wurden

fn der Stiftskirche die durch England von ihrem bis¬

cherigen Arbeitsfeld auf der Goldküste vertriebenen Basler

Missionare begrüßt . Prälat 0 . v . R ö m e r und Misstons¬
inspektor Oettli richteten herzbewegende Worte an die

Zurückgekehrten . Die Missionare Wertz und Jehle
hielten ergreifende Ansprachen . Eine 90jährige opferst
und segensreiche Arbeit ist hier gewaltsam abgebrochen
worden .

l

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Schill er fest . ) Dias
94 . Schillerfest ist nunmehr bestimmt auf den 26 . Mats

festgesetzt, Stadtpfarrer Ger 0 k wird die Festrede Haltens

Hofschauspieler Richter wird Dichtungen Schillers zum!

Besten geben und eine Aufführung von Schillers „ Würde!
der Frauen " , in Musik gesetzt von Pros . I . A . Mayer,!
wird sich auschließjen . Im Anschluß an die Feier findet
abends am Dienkmal die übliche Huldigung statt.

ft ) Stuttgart , 21 . Mai . (Pfingstverkehr .) ,
Der Andrang zu den hiesigen Bahühöfen war am Pfingst - .

sonntag trotz der wiederholten Mahnungen der General - '

Direktion , alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unter¬

lassen , schon in den frühesten Morgenstunden so ge¬

waltig , baß die Bahnschalter verschiedene Male für

einige Zeit geschlossen werden und viele Reiselustige un¬

verrichteter Dinge umkehren mußten.
( -) Stuttgart . 21 . Mai . (Aus demPartcilebc n .) Nach

einem Bericht des Abg . Haußina n 11 nahm der Engere Landes-

ausschuh der Fortschr . Volkspartci , der am 17 . Mai hier zu-

fammentrat , folgende Entschließung an : „ Der Engere Landes-

ausschuß der wiirtt . Fortschrittlichen Volkspartci dankt der Frak¬

tion des Reichstags und des wiirtt . Landtags für ihre grundsätzlich
und realpolitisch weitschauende Politik und insbesondere für di-

energische Förderung einer streng konstitutionellen Entwicklung
des

'
Landes wie des Reiches .

" (Die Entschließung bezieht sich

auf die Rede Haußmanns in der württ . Zweiten Kammer über

die Einführung des Parlamentarismus .)

(-) Stuttgart , 21
'
. Mai . (Der neue H 0 fkap el l-

Meister .) An Stelle des zurücktretenden Generalmusik¬
direktors Dir . v . Schillings ist der städtische Musikdirektor

Fritz Busch in Aachen ab 1 . September als Hoflapell-

meister gewonnen worden , Schillings wird sich am 23,.

Juni Mit 'der Leitung seiner Oper „ Mona Lisa " vom

hiesigen Publikum verabschieden.
ft ) Stuttgart , 2l . Mai . (Brand .) Gestern nach¬

mittag 1/4 4 Uhr brach in dem Werkstättengebäude der

Blindenbildungsanstalt auf der Haide Feuer aus , das

den ganzen Dachstuhl zerstörte . Das Feuer wütete fast
2 ^ 2 Stunden , wurde jedoch von der Feuerwehr auf sei¬

nen Herd eingedämmt . Das Hauptgebäude hat keinen

Schaden erlitten . Me Entstehung des Feuers ist noch!

nicht aufgeklärt.
ft ) Gmünd , 21 . Mar . (Schwere Gewitter .)

Aut Pfingstsonntag mittag entluden sich über unserer Ge¬

gend von Osten kommende schwere Gewitter - Von Vs3 Uhr

biS 3 Uhr ging ein Hageüvetter über den Stadtbezirk
nieder . Tie Gartengewächse sind zum großen Teil ver¬

wichtet . Auch die Obstbäume litten . Abends 8 Uhr zog
ein weiteres Gewitter entlang der Alb nach Westen , das in

der Gegend um den Hohenstaufen wütete . Ter Blitz!

schlug , alle man hört , in Hohenstaufen , Ottenbach und-

Lenglingen ein . In letzterem Ort sind zwei Scheunen uE

êinige Schuppen eingcäschert worden.

Vermischtes.
K Ein neues Sohlenleder ? Die peinlichen Erfahrungen,

die man mit verschiedenen Ersatzsohl n gewacht hat , lassen
eine Nachricht aus Dänemark — falls sie sich bewahrheitet
— als reckt willkommen erscheinen. „ Kristellgt Dagblad "

,
Kopenhagen , vom 2 . 5 . berichtet nämlich : Zwecks Bewer¬

tung einer dänischen Erfindung zur Herstellung künstlichen
Sohlenleders aus Pflanzenfasern ist eine Aktiengesellschaft
gegrüuget worden , die Anfang Juli dte erste Fabrikate unter
dem Namen „ Vulkanleder * auf den Markt bringen wird.

Laut Angaben der Materialprüiungsanstolt hat sich bei ver¬

gleichenden Versuche» zwischen Natur - und Vulkanleder her-
ausgestellt , daß das neue Fabrikat sowohl hinsichtlich der

Stärke wie Wasserdichtigkeit dem Naturleder um etwa 50 v.

H . überlegen ist. Hinsichtlich Abnutzung bei trockenem Wetter

ist Vulkanleder 40 v . H . haltbarer . Was die Abnutzung
in vollständig nassem Zustande betrifft , so ist darin Natur¬
leder natürlich überlegen , aber nur , wenn elfteres dauernd
dein Mcsser ausgcsctzi ist . Vulkanlcdci kann auch M



Hackenleder und dergl. verwendet werden , ist also ein Er¬
satz für alle Sorten Kernleder und läßt sich ebenso gut
zwecken , randnähen und durchnähen . Der Preis des Vulkan-
leders ist euva 40 v . H . billiger als der des Natur' eders.
— Die Erfindung ist in mehreren Ländern bereits patentiert.
Fabriken sind bisher in Betrieb in Norwegen, Schweden,
Holland und Frankreich ; mit Firmen m anderen Ländern
werden Unterhandlungen geführt. — Auf der dänischen
Messe in Fredericia wurden fertige Schuhe mit Vulkarileöer-
sohlen von der „ A . S . Vulkanleder" ausgestellt.

Die Wünschelrute . Die Chemische Fabrik Aktiengesellschaft
vonn. Carl Schorfs u . Co . in Zawodzie, Kreis Kattowitz, be¬
nötigte für ihr neues Werk etwa 3000 Kubikmeter Wasser pro
Tag . Der bekannte Quellenfinder Richard Kleinau aus Cöthen
1 . Anh . bestimmte mehrere Quellenläufe , welche nach seiner Vor¬
schrift erschlossen wurden und die in der vorher bestimmten Tiefe
trotz ungünstiger Gebirgslagerung das verlangte Quantum von
reichlich 3000 Kubikmeter ergeben.

20 Millionen für Kleinwohnungen. Zur Beschaffung von
Wohnungen nach dem Kriege beabsichtigt die Stadt Leipzig
eine Baugesellschaft zu begründen, die mit eigenem Kapital und
auf eigenem Grund und Boden die notwendigen Wohnungen
hentellt . Um dem Baubedürfnis bis Ende 1919 zu genügen,
würde es sich in Leipzig um die Herstellung von rund 2000
Kleinwohnungen handeln, und dazu würde wahrscheinlich ein
Kapital von mehr als 20 Millionen Mark erforderlich sein.
Neben dieser Regiebautätigkclt soll vor allem auch die Privat¬
bautätigkeit belebt werden.

Amerikanisch . Wie aus Neuyork berichtet wird , arbeitet
die amerikanische Regierung einen Plan aus , der in vier der
FndianerbevölueruNg überlassenen nordwestlichen Distrikten der
Union Getreideanbau auf 6V2 Millionen Hektar vorsteht , . Die
Reaieruna liefert dte . B.ewässerunaseinricktunaen und itetlt ^durcü

cm Banuensyndtkat die finanziellen Mittel zum rationellen Anbau
zur Verfügung. — Als ob es den Amerikanern eine Kleinigkeit
wäre, eine Wildnis , das fast so groß ist wie das rechtsrheinische
Bayern , zumal bei dem gegenwärtigen Arbeitcrmangel in Amerika,
in ein Getreideland nmzüwandeln!

Eisenbahnunglück. Ein Zug mit französischen Urlaubern
stieß in der Nähe der Bahnstation Raphel bei Arles mit einem
Gütcrzug zusammen . 8 Personen sind tot , 22 verwundet.

Witze vom Tage . E n « g e gen k 0 mm en d . Bewerber:
, ,Ebcn habe ich Ihrer Fräule. a Tochter meine Liebe gestanden !"
— Vater : , ,Und was haben Sie sonst noch zu gestehen ?" —
Zeitungsanzeige: Suche für meine Ersatzmittclfabrik tüch¬
tigen Ersatzleiter. Reisekostcnersatz . -Müller u . Co . — Scha¬
denfroh. , ,Sie hätten Ihren Gegner nicht reizen sollen : da¬
durch wurde er immer wütender und schlug schließlich seinen
Schirm auf ihrem Rücken entzwei !" — , ,Wissen Sie, was so

'n
Schirm jetzt kostet ?" (Fliegende Blätter.)

deutsche Baumwolle . In den deutschen Torfmooren wächst
massenhaft das Wollgras. Aus dieser Pflanze läßt sich
nach einem Verfahren , das unlängst durch deutsches Reichspatsnr
geschützt worden ist , eine Faserwolle gewinnen, die allein oder
init gewöhnlicher Wolle gemischt, versponnen werden kann.

102 000 Mark Geldstrafe. Die 1 . Strafkammer in Berlin
verurteilte den Kaufmann Mar Ros-nblum zu 102 500 Mark
Geldstrafe , weit er unerlaubten

"
Handel mit Web - und Strick¬

waren und mit beschlagnahmten Waren betrieben hatte.
Die 9 Mark-Zigarre . Der Geschäftsführer eines großen

Gasthofs in Frankfurt a . M . war vom Schöffengericht wegen
Wuchers zu 50 Mk . Geldstrafe verurteilt worden, weil er
einem Gast eine Zigarre , die 4 .50 Mk . kostete , zu 9 MK.
berechnet hatte, indem er die im Wirtsgewerbe üblichen 100 Pro¬
zent aufschlug . Die Strafkammer sprach aber den Angeklagten
frei , weil eine solche Zigarre kein Gegenstand des täglichen
Bedarfs sei . , -

Nachrichten-

WTB. Berlin, 21 . Mai, abends . (Amtlich.) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

N«terfk§LrmLse?folge.
WTL . Berlin, 21 . Mai . (Amtlich .) Im Monat

April sind insgesamt 652 000 BRD. des für unsere
Feinde nutzbaren Hanöelsschiffsraumes vernichtet wor¬
den. Der ihnen zur Verfügung stehende Welthandels¬
schiffsrauin ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen
seit Kriegsbeginu um rund 17 110 000 LNT . vertilgen
worden. Der Chef des AdmirMabs der Marine.

WTB. Berlin, 22 . Mai . Wie dem „BerlinerLM-
anzeiger " aus Posen mitgeteilt wird, steht die Stabt
Brzesny in Galizien in Flamme» .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck beherrscht nunmehr die ganze Wetter¬

lage . Auch die Gewitterneigung nimmt ab . Für Don¬
nerstag und Freitag ist trockenes und warmes Weiter zu
erwarten . (SCB .)

Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstetj
Für die Schriftleitung verantwortlich Lud wig Laut.

SM. GwerMmmM Xlll . (K . W .) AmeevM
Am IS. Mai ISIS M «i- Nacht« , Nr. Q l . S . IS KRA . >u

der in der Beilage zum Siaatsanzeigsr vom 25 . 9 . 17 veröffentlichte
Bekanntmachung Nr . Q 16 . 17 KRA . betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhe - uug v »a Kerlholz , Korkabfällen und den daraus herge¬
stellten Halb- und Fertigerzeugnissen sowie ein Nachtrag Nr . Q 2,5.
18 KRÄ . zu der wie oben veröffentlichten Bekanntmachung Nr. Q . 26.
17 KRA . betreffend HZchstpreise für KorkQfälle und Korkerzeuguisse
vom 25. 9 . 17 erschienen, deren Wortlaut im Staatsanzriger vom 18.
8 . 18 veröffentlicht und dort einzusehen ist.

Stuttgart , den 18 . Mai 1918.

Aliensteig.

Frisch eingetroffen:

Dr . Oetkers Backpulver
Smner 's

Sieger-
Backpulver mit Vanille

„ mit Mandeln , Zitrone
Vanillin -Zucker
Vanillin -Pulver
Pudding -Pulver

mit Erdbrer , Eitrone, Annanas
Nährma Creme -Speise
Eispar -Pulver
Pfannkuchen -Pnlver
Torten -Pnlver
Honig -Pulver
Warrnelade -Pulver
4 sacher Zitronen -Saft

in Fläschchen ü 75 und Mk . 1.40

Alteusteiz.
Ich

suche sofort
zwei gute

Karl Maier

Bis zu

zehnMark
täglich

können Sie durch Gammeln vorst
Himdeer- und Bromdeer-

Bläiter
verdienen. Nähere Auskunft durch,
BetriebsieiterFaißt , Mteustrig . !

Alteusteiz . ^
Bestelluugeu auf ^

Kraut- u.
Tabak fetzlinge
nimmt entgegen

Ludwig Walz
Landschaftsgärtner.

^

"
Ält-Hsteig.

Ringhafen
KochkistenLöpfe

^ Güllenschapfen
sind wieder . emgelrufstn bei

! Aug. Brenner
I Ftaschuerweister.

(solide Ausführung)

id ^ -W . -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Formen

ergamentschläuche
UNd

AM-Scha- tel,,
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versand von Eingemachtem,
Honig , Krsut etc.

er-
für 8 Eier

zum Jeldpsftverfsnd von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht und badet
sehr kräftig

empfiehlt die
Aich * Ft. ^M . Biekev sche NuHMg.

Atteufteig.

Altensteig.

Postkarten
Altensteig.

von der Front , einfarbig , 100 Muster
Mk. 3.— ; farbenphotographische Aufnah¬
men , 8 Serien — 48 bu lle Karten

' Mk. L — ; 50 Blumenkartcn Mk. 3 .— .

bei

Ehr. Burghard jr.
Kuh - Kalb

, zum Aufziehen (Gelbschsck ) haben
^ sofortzu verkaufe«

Geschw. Luz . Rosenstr.

Glaspapier

Honigpulver
Backpulver

empfiehlt
Flintpapier , Sandpapier , gelb oder grau,
28 : 23 VIL oder 68 : 66 ew, mit kleinen 2 -8 » ' veeger , Handlung
Fehlem 100 kg Mk. 140. — ; Probepost- ^ beim Schatten,
pack 5 Kg M . S. - (kleine Abfallstücke Einige
10—18 ew groß 5 kg Mk . 4-.— ab hier —

gegen Nachnahme WM0s « g0NPaul Rupps , Freudenstadt (Wttbg .)
hat zu verkaufen der Obige.

I „ Göppinger Sauerbrunnen -
Z

— rein «atürtiches Tafel- «nr Gefuudhettswasser, kei« Ansatz, keine « «Sscheiduug . —

Niederlage bei : C . W . Lutz Nachf . , Fritz Biihler jr . , Altensteig, Telefon 5.
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